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Im Winter sind die Tage kürzer 
und die Strahlkraft der Sonne 
schwächer. Daher produzieren 

Photovoltaikanlagen bedeutend 
weniger Strom als im Sommer. 
Schon jetzt spricht man von der 
drohenden Versorgungslücke, die 
an frostigen und windstillen Tagen 
befürchtet wird. Insbesondere wenn 
es sich um eine längere Forstpe-
riode handelt, bedarf es der „Re-
servekraftwerke“. Heiztechniken, 
wie elektrische Wärmepumpen, 
die besonders große Strommengen 
benötigen, wenn es länger tiefen 
Frost gibt, können nicht weiter als 
Mittel der Wahl propagiert werden. 
Andere Techniken, die zur Strom-
gewinnung beitragen, dagegen 
können positiver bewertet wer-
den, so die Blockheizkraftwerke.  

Die Verbraucherzentrale des Saar-
landes empfiehlt, dass die Förder-
programme für elektrische Wärme-
pumpen eingestellt werden, weil 
sie den Strombedarf gerade in den 
kritischen Wintertagen 
erhöhen. Zudem ist der 
Spitzenlaststrom dann 
auch extrem teuer. Für 
die Nutzer wird Wär-
mepumpenstrom durch 
die neue Kraftwerks-
landschaft zusehends 
unwirtschaftlich. 

Die Bemühungen zur 
Verbesserung der Ener-
gieeffizienz, beispiels-
weise Verminderung 
des Stromverbrauchs, 
dürfen nicht durch neue 
stromzehrende Anwen-
dungen konterkariert 
werden. Selbst wenn 
eine elektrische Wär-
mepumpen übers ganze 
Jahr betrachtet bei op-
timalen Randbedingun-
gen (z.B. Neubau mit 
geringem Heizwärme-
bedarf) und hoher Jah-
resarbeitszahl bisher als 

Neue Technikfolgenabschätzung 
Wärmepumpen

umweltfreundlich beurteilt werden 
konnte, muss die Technik nunmehr 
neu bewertet werden. Vor allem die 
Luft-Wasser-Wärmepumpen „mu-
tieren“ in einer länger andauernden 
Frostperiode zur Elektrodirekthei-
zung. 

Völlig anders sind die gasbetriebenen 
Wärmepumpen zu beurteilen, wie sie 
beispielsweise von den Stadtwerken 
Homburg gefördert werden.

Es gilt also den Stromverbrauch zu 
reduzieren und insbesondere im 
Winter möglichst effektiv Strom 
zu erzeugen, wenn die Sonne we-
niger scheint und die PV-Anlagen 
daher weniger Strom produzieren. 
Dieser Anforderung wird die Kraft-
Wärmekopplung hervorragend ge-
recht. Die Technik der gleichzeitigen 
Strom- und Wärmeerzeugung wird 
bereits in großem Stil angewandt, 
z.B. mit den Kraftwerken an der 
Saar, die an die Fernwärmeschiene 
angeschlossen sind. Darüber hinaus 

gibt es auch kleine Nahwärmeinseln 
und die Nutzung von BHKW im ge-
werblichen Bereich, bei Betrieben mit 
hohem Wärmebedarf (Gärtnereien, 
Holztrocknung) sowie in öffentlichen 
Gebäuden (Schwimmbändern, Schu-
len, Sporthallen). 
Bisher werden BHKW allerdings noch 
nicht sehr häufig im privaten Woh-
nungsbau eingesetzt. 
Sowohl die Versorgungsunterneh-
men als auch Städte und Gemeinden 
sollten sich dem Thema Blockheiz-
kraftwerke intensiver widmen als 
bisher, meint die Verbraucherzent-
rale. Die einen können im eigenen 
Interesse BHKW-Förderprogramme 
auflegen, um den Einkauf von teu-
rem Spitzenlaststrom zu vermei-
den. Die anderen können bei der 
Ausweisung von Neubaugebieten 
eine Nahwärmeversorgung oder 
Gemeinschaftsheizung mit Kraft-
Wärmekopplung vorsehen.

Gertrud Truar, Verbraucherzentrale 
des Saarlandes e.V.
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Regelmäßige Energieberatung in vielen 
Städten und Gemeinden des Saarlandes.
Auskunft bei der Verbraucherzentrale 
des Saarlandes e.V.
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Anzeige 

Nach dem endgültigen Ausstieg aus der Atomstromproduktion sind alternative Heiztechni-
ken neu zu beurteilen. Die Kraftwerkslandschaft in Deutschland ändert sich erheblich. Die 
Bedeutung der Windkraft und Fotovoltaikanlagen tritt in den Vordergrund. Dadurch wird 
die Stromproduktion diskontinuierlich. Vor diesem Hintergrund müssen stromzehrende 
Heiztechniken neu bewertet werden, fordert die Verbraucherzentrale des Saarlandes. 

Unser Ziel: Die sichere 
Energieversorgung der 
Zukunft.
100% erneuerbare Energien bedeuten 
• nachhaltigen Umwelt- und Klimaschutz
• sicherer, sauberer und langfristig kostengünstiger Strom, Wärme und Mobilität
• politische Selbstbestimmung und wirtschaftliche Unabhängigkeit von Energieimporten
• regionale Wertschöpfung in Deutschland
• soziale Gerechtigkeit, da Versorgungsmonopole aufgelöst werden und erneuerbare Energien 
  auf der ganzen Welt kostenlos zur Verfügung stehen. 

Gemeinsam mit Ihnen wollen wir 100% erneuerbare Energien erreichen. Für eine lebenswerte 
Zukunft. Sprechen Sie uns an: 
Stiftung 100% erneuerbar, Energie-Allee 1, 55286 Wörrstadt 
Telefon 06732.9657.1204, Fax 06732.9657.7001
info@100-prozent-erneuerbar.de, www.100-prozent-erneuerbar.de


